
^134 . Dienstag, 16. Juni 1891. 110. Jahrgang.

Macher Zeitung.
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^ '^ l ' la t . ^ j ä h r i g si>. 5 ü». F>!r die Zuftellmin ins H«"« s"^ühl<8 ft- l " , ? " " ' " ^ ^ « ̂  " » I« z«, ,» Uhr vormittag», - Unfranlierte Nriese »ctden nicht angenommen und Manulcripte nicht zurückgestellt,
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^ Umtlicher Hheil.
l^höHs/' U"b k. Apostolische Majestät haben mit

' k"enlll ""lerzeichnfwn Diplome dem Fsldmarschall-
, K ss^""d Commandanten der 8. Artillerie-Brigade
>Mei. ^ l a r z den Adelstand mit dem Ehrenworte
! """gnädigst zu verleihen geruht.

!k"h«!ll>ft° " ^ k. Apostolische Majestät haben mit
Dhe U " Entschließung vom 9. Juni d. I . dem
fftll h^ ^"waltungsgerichtshofes Dr. Adam Frei-

es l^f ^ ° w i n s k i das Ritterkreuz des Leopold-
^ > ^ l l r e i allergnädigst zu verleihen geruht.

i Aus dem Reichsrathe.
!l tzir h Wien, 14. Juni.
D"'sje« ^ " °m Vorabende eine« parlamentarischen
?"tle wi.l. besonderer Bedeutung. Die Budget-
?>il,e ^ , " ' l s ihre Schatten voraus. Allein die
^"te km '"mung. welche sich nun vor dieser
'? dein Kl " macht, hat nichts von der Schwüle
^ " ^ llnl „ " " slch- welche sonst in solchen
5"Vlch^l a l l " , Gemüthern lagerte. Die Eröffnung

'^eniki^ ^ ^lich in vergangenen Tagen einem
"Ken !, l'"-' ""^ das ^ " " n grimmes Ringen
i'citze /^tischen, nationalen und staatsrechtlichen

l ^ ' ^ n t l i c h die Rede. Das Budget war nicht
. ^ ' es war Anlasö der Debatte, es war lediglich
"en lj a sorgfältig aufgesammelte Confliclstoffe

ilesen
dz/l'lnftetuosen und tumultuarischen Charakter

ichlich, A " . Debatte nunmchr verloren haben.
iiniap. "" j innung. welche das Gepräge unseres
inA Mltischen Lebens bildet, wird von den

^ n<>>. ' " " ^ r denen insbesondere auch die
üi zv'"kn ist, durch das Bestreben ausgedrückt.
"ent <, » ^ ^ Thronrede auszuharren und das

.!°Msl 3 ^ ^ " bewegten Phasen der gegenseitigen
Oliver 3,Zwistes, des Haders zu gedeihlicher

''den :^" 'gkei t hinüberzuleiten. Unter solchen
. l.H 'U zu erwarten, dass die bevorstehende

5,>de - ^ eine ruhige und fachliche Berathung
^gtt '?>'^ derartige Wendung der Dinge, welche
itliHp balk dem Budget zurückgibt und an dem

^ l l f t l j ^ " Thema das Wesentliche, nämlich die
^ ^ e Seite, wieder hervorkehrt, könnte im I n -

Iiemsseton.
ii„ Der Sommer.

K^enn ? ° Saisonbilder von Victor Ra los i .
^ > sjch ' ^ 'N den Blattern lefe. dass das Volks-
^ ' " 3 t a , ? c ä ' " " n neuen Spectakelstück rüstet und
l.'lvet,n . .^a lota ein Preislegclschieben arrangiert
^ ' l t e l f . ' ? ^'^ Placate des Oberstadthauptmannes
^s te , , Oberen er die Hausmeister auffordert. t»e

- d ^ ^ t o i r s mit Asche zu bestreuen: da weiß
^ t , ' ^ r Sommer naht.
heater " ' ^ dann wieder lefe. dass das Na-
' r ^ , / l "s den Meisterwerken seiner verstorbenen

dasz " historischen Cyllus vorbereitet: da nmß
he q>) " mitten im Sommer sind. Eine eigen-
' >va, l. "'swung uollzicht sich dam, in der
lel,. «/fl'Nl,t den Sommer vom Lande here,».
l lZj "Us riesige,, Wagen la„qen ganze Wälder

' ' ! > ° ' ^ l l r ^ " ^ der Höfe in Gast- und Kaffee-.
An. "cymückling der Balköne und Erker iu den

wirft sich in lichte Fmben,
! ' t t M d,r ? ^lrohhüte wimmeln auf dcn Straßen.
' ' ^ ^ N^.^^üßigeu Imigen vermehrt sich mit

ẑ biz M b l u n g s^ottrnden Rapidität. und von
V ^ e r ^ o i M " ^ , ^^ .^ . ^ ^ ^ Bali<>rnha»fe cm
., lvet^''che v^rurtheilter Erdenfohn. Die Straße«,

l ^t>n" 3°" lremden Menschen occupiert. Es
' " ' b's ich dahinter kam. dass dies lauter

teresfe der Staatsfinanzen nur freudig begrüßt werden
Dieser Umschwung ist umfo wahrscheinlicher, als ein
Schluss von der Adressfrage auf die Budget - Debatte
nicht unbelkchtigt genannt werden kann; schon del
Verzicht der Parteien auf eine Adress-Debatte hat dar.
gethan, dass dns Parlament sich während der laufen,
den Session nicht zum Schauplatze aufreibender und
nutzloser Parteikämpfe qualificieren werde, welche an-
gesichts der gegenwärtigen Verhältnisse nur zu eme,
Erweiterung der Trennungen, zu einer Verschärfung
der Gegensätze, zu einer Verbitterung der Missstlmmuny
führen könnten.

Nach diesen Antecedentien ist es denn wohl auch
nicht anzunehmen, dass die General-Debatte über dal
Budget als Ersah für die entgangene AdresS-Debatte
dienen werd?. Dies wäre umsoweniger zu befürchten,
als es sich schon im Budget-Ausschuss gezeigt hat. dass
die politischen Fragen gegenwärtig nur von Fractionen
extremer Natur in den Vordergrund gedrängt werden,
Trotz dieser Bemühungen intransigent« Elemente trugen
die Berathungen des Ausschusses doch den Charakter
des Ernstes und der Gründlichkeit a„ sich. Dies wat
so sehr der Fal l , dass man wohl hoffen mag,
die Budget-Debatte werde nach dem Ebenbilde der
Ausschusöberathungen gestaltet sein. Ohne Zweifel wird
die gegenständliche Vorbereitung, welche der Staats«
Voranschlag in dem Ausschüsse gefunden, nicht nur ui
psychologischer, sondern auch in sachlicher Beziehung aus
die Budget-Debatte von günstis,em Einfluss sein.

So wären denn die Auspicien die besten, und ei
würde sich nur noch darum handeln, sie nicht üüger
zu strafen. Um dies ist freilich wenig zu bangen. De,
Bericht des Budget-Ausschusf's. welcher der Feder dei
Geueralreferenten Dr. v. Blliu2ki entstammt, hebt mil
Recht hervor, der vorliegende Ttaatsvoranschlag sei der
günstigste seit 1871 nnd wohl überhaupt seit dem
Veainne der constitutionellen Vera. Betrachtet mau
nämlich die Endziffern des Voranschlages, so wird man
diese Vehanptun nicht missbilligen om.e,. Die Em-
,.ahmm belaufen sich nach den ^schlüsfen des Aus
schussts auf 568 375 521
564 576 997 fl. Es ergäbe sich fomlt em Ueberschuss
von'3 798.524 fl. Damit wäre die große Errungen,
schaft der jüngstvergangenen Finanzpolitik, nämlich die
Tilgung des Deficits, wieder befestigt.

Das Abgeordnetenhaus hat gestern den Gesetzent-
wurf, betreffend die Einführung der staatlichen Verzeh.
rungssteucr in Trieft sammt Territormm, unverändert

Herabstegen und Pest überfchwemmen, wo sie dann d.e
allein gen Herren sind. Sie athmen das 9 ° ^ Jahr
die gute, frische Bergesluft; aber wenn das Pester
G wühle und Gedränge aufhört da kommen sie her.
über zn uns in die Mtrop. le. besichtigen das Museum,
,"iaen ihren Kindern die Monumente unserer beruhmwl
Männer und gehen ins Stadtwäldchen wo sie Kahn
A r n und auf die Scheibe fchieße.', Kehrt dann zur
berbstzeit die «Gesellschaft, wieder m die Stadt dann
zieh n sich auch die Ofener wieder m 'hre geliebten
Berge zurück und sehen verächtlich auf uns meoer.. .
bis zum nächsten Sommer. .

Ich aHre auch zu jenen Hauptstadtern, die ,n
die Sommerfrifche muffen, wenn ich mich mcht der
Gefahr aussetzen will. dass man mich m memen gesell-
Mftlichcn Kreisen scheel a.'.sehe. Ich möchte - we.ß
Oott - - am liebst«, in Budapest und m mmnm ge-
wohnten Geleise bleiben, aber meine Frau zahlt schon
,u Beginn des Sommers bänglich die Anzahl der
Rouleaux, die an mehreren Fenstern der Nachbarhauser
drs Morgens nicht mehr aufgezogen werden, em Zeichen,
dals wieder eine Familie aufs Land gepilgert «st.

Wenn sie überdies an mich heranrückt und mich
mit ihrem süßesten Lächeln anblickt, dann weiß ich es.
dass keine Liebeserklärung, sondern d.e Verordnung
erf ieA' «Bester Mann. bringe freundlichst ein Kilo
Mottenpulver mit «ach Hause!. Die Kinder höre" das
und hüpfen vor Freude. «Papa bringt Mottenpulver!
Wir gehen aufs Land!» Ich habe zwar die Erfahrung

zatto und Burgstaller gestellten Abänderungs - Anträge
wurden mit 95 gegen 21 Stimmen abgelehnt. Auch der
Abgeordnete für das Triester Territorium Nabera.oj be-
klagte sich über das große Unrecht, welches die Vorlage
für den größten Theil des Territoriums bedeute, denn
durch dieselbe werden Dörfer, denen jedes Merkmal
städtischer Entwicklung abgehe, der staatlichen Verzehrungs«
steuer unterworfen. Die Bemerkung Nabergoj's, dass die
Triester Territorialen fest ausgeharrt haben in allen
Stürmen, von denen das Gestade der Adria umtost war
und mit der Büchse in der Hand den Staat und das
Gestade gegen innere und äußere Feinde bewacht haben,
begleiteten die Triester Abgeordneten mit den Zwischen-
rufen : Das habe ganz Trieft gethan! Zum Danke dafür,
meinte Nabergoj weiter, soll jetzt der wirtschaftliche und
politische Untergang dieser Bevölkerung besiegelt werden.
Das Gefetz wurde auch in dritter Lesung angenommen.

Sodann folgte die erste Lesung deS Antrages der
Abgeordneten Fuß. Roser und Genossen auf Einfetzung
eines Sanitäts-Ausfchusfes zur Ausarbeitung eines Gesetz»
eutwurfes, betreffend die Errichtung von Aerztekammern.
Abg. Fuß begründete den Antrag und erörterte die Vor-
theile der Aerztekammern. I n denselben würden hilfs-
bedürftige Aerzte Unterstützung und Altersversorgung
finden; die Aerztekammern würden nicht bloß zur Wah-
rung der Standesehre der Aerzte, sondern auch zur
Hebung der öffentlichen Gesundheitspflege beitragen, da sie
für den Obersten Sanitätsrath gute praktische Hilfskräfte
werden könnten. Redner führt aus, es sei durchaus nicht
bloß ein Interesse der Aerzte,' sondern ein öffentliches
Interesse, dass der hochwichtige Nerzteswno auf der Höhe
seiner schweren Ausgabe dauernd erhalten bleibe.

Abg. Dr. Russ hält es für dringend wünschenswert,
dass diese Frage bald gelöst werde, damit ein seit acht«
zehn Jahren geäußerter Wunsch der Aerzte einmal in
Erfüllung gehe. Abg. Dr. Dvorak weist auf die ungün-
stige Lage der in öffentlichen Diensten stehenden Aerzte
hin; dieselben haben die Pflichten eines Beamten, aber
nicht seine Rechte. Sie werden mlt administrativen Nr«
beiten überhäuft, ohne dafür vom Staate nach Gebür
entschädigt zu werden. Redner verweist weiters auf den
den Aerzten durch die Creierung der Kranlencafsen ent-
standenen materiellen Entgang und beklagt es auch, dafs
die gerichtsärztlichen Verrichtungen noch immer nach dem
alten Tarife entlohnt werden. Diese für die Aerzte miss«
lichen Umstände haben sie veranlafst, eine Organisation
anzustreben.

Abg. Dr. R, v. Wiedersperg spricht die Erwartung
aus, dass der Ausschuss diesmal dem Hause eine ge»
eignete Vorlage macheu werde, nachdem der Oberste Sani«

gemacht, dass seit Erfindung des Mottenpulvers die
Zahl der Motten erheblich zugenommen hat — aber
ich erfülle den Wunsch meiner Frau und führe den
Ukas aus. Ich übe leine Kritik an den Befehlen der
Frauen.

Dann kommen die Vorläufer der Sommerhitze:
Die große Wäsche, die in unerhörten Dimensionen aus-
geführte «Saubermacherei», alia» Scheuerung, ferner
das Aleichwerden und die Appetitlosigkeit der Kinder.
Meine Kinder thun ihrer Mutter immer den Gefallen,
dass sie vom Beginne des Sommers an nicht mehr
essen wollen und sich die bleichste Farbe angewöhnen.
Den Winter über schreibt meine Frau dies stets dem
Umstände zu, dass ich die Kinder heimlich mit Zucker-
werk vollstopfe; im Sommer freilich berufe ich mich
selbst vergeblich auf die Zuckerfütterung, da mir meine
Frau stets antwortet: «Äonbons fchaben den Kindern
nie, umsoweniger. wenn sie daran gewöhnt sind! Luft«
Veränderung! Das ist's, was sie brauchen, das fagt
auch der Doctor!»

Der Doctor! Das ist die höhere Macht, der wir
weichen muffen. Natürlich liegt es im Interesse des
Doctors, alle feine Patienten aufs Land zu schicken,
damit er dann gleich bequem und heiter ins Bad
fahren könne.

Meine Gattin liest fleißig die Sanitätsberichte in
der Zeituug — aber nur zu Beginn des Sommers.
Wenn ich mich zum Frühstück setze, referiert sie mir
bereits pünktlich, wie viel Masern« und Diphtheritis-
fälle in der Stadt vorgekommen sind und wie viele
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tätsrath sich schon im Vorjahre günstig für die Sache
auSgesproHen und nur an der Form gestoßen habe.
Schließlich wurde der Antrag angenommen. Nächste Sitzung
Dienstag mit der Tagesordnung: Generaldebatte über
das Budget.

Politische lleberftcht.
( D i e G r a z e r U n i v e r s i t ä t . ) Wie verlautet,

wird anlässlich der Grundsteinlegung für die neue
Universität in Graz jede Feier unterbleiben. Nach An»
ordnung des Ministeriums muss das Gebäude sammt
innerer Einrichtung bis zum 15. September 1893
vollendet sein.

( D e r B u d g e t a u s s c h u s s ) nahm nach län-
gerer Debatte den Antrag Pleners betreffs Aufhebung
der außerordentlichen Zuschläge zur Erwerbssteuer für
die unterste Classe der Steuerpflichtigen mit 21 gegen
5 Stimmen an ; dagegen waren die Mitglieder des
Clubs der Conservativen. Die Resolution des Abg.
Ouklje. die Regierung werde aufgefordert, wenn möglich,
zu Beginn der Herbstsaison einen Gesetzentwurf, be-
treffend die Reform der directen Steuern, vorzulegen,
wurde ebenfalls angenommen.

( Z u r V a l u t a < R e g u l i e r u n g . ) Während der
letzten Anwesenheit des ungarischen Finanzmiuisters in
Wien soll auch die Frage der Valuta-Regulierung den
Gegenstand der Discussion zwischen Finanzminister
Dr. Steinbach und Herrn von Wekerle gebildet und
die Conferenzen eine weitere Förderung der Angelegen»
heit ergeben haben. Gleichzeitig wird aus Budapest con«
statiert, dafs der ungarische Finanzminister die in Gold
untergebrachten Beträge nicht angetastet und ihrer Be-
stimmung entzogen habe.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Der Beginn der Ge-
neraldebatte über das Budget wurde endgiltig auf heute
anberaumt. Wie schon berichtet, sind für diese Debatte
fünf Tage in Aussicht genommen. Zum Worte sollen
etwa zwanzig Redner gelangen. Die Vereinigte deutsche
Linke hat ihre Redner noch nicht designiert, doch werden
jedenfalls Dr . v. Plener und Dr . Menger sowie wahr»
scheinlich auch Dr. Herbst sprechen. Als Redner der
Polen werden genannt Rilter v. Iawors l i und Szczepa-
nowski, als jene des Clubs der Conservativen Professor
Suklje (für die Slovenen), Peric (für die Kroaten),
Dr . Tbenhoch (für die Deutschclericalen) und Prinz
Karl Schwarzenberg (für den conservativen böhmischen
Großgrundbesitz).

( M i l i t Ü r i s c h e s . ) Wie die «Reichswehr, melde',
soll der Reichs - Kriegsminister von den nächsten Dele-
gation"« die Mit tel ansprechen, um die provisorischen
Barackenbauten in Galiz»en durch permanente Kasernen-
bauten ersetzen zu können. Bekanntlich wurden unter
dem Zwange momentaner Verhältnisse im Winter 1883
in Kralau, Dembica, Rzeszow. Iaroslau, Przemysl,
Zloczow, Tarnopol lc. Baracken ° Unterkünfte hergestellt,
um die verstärkten Garnisonen und Kriegsoorräthe mit
größter Beschleunigung unterzubringen. Innerhalb der
letzten drei Jahre sind nun die Baracken total un-
brauchbar geworden. Nun sollen diese Baracken in
Galizien durch Kasernbauten in permanentem Stile
ersetzt werden, was eine bedeutende Geldforderung
seitens der Kriegsverwaltung begründen würde.

( D e r P r a g e r S t u d e n t e n - C o n g r e s s . )
Nachträglich wird bekannt, dass auf dem slavischen
Student^ncongress in Prag, der, ossiciell verboten, in
vertraulichen Besprechungen abgehalten wurde, unter an«
dern auch Resolutionen gegen die Unterdrückung der

davon einen tödlichen Ausgang nahmen. Dazwischen
streichelt sie bekümmert die Kinder und seufzt dazu:
«Ach, wären wir nur schon aus der ungesunden Stadt!»

Hätte ich im Sanitätsamt was dreinzureden, ich
ließe wahrlich die Krankenausweise nur im Winter ver«
öffentlichen. Einmal tauchte im Rapporte irgend eine
ganz neue Krankheit auf. Meine Frau griff sie fofort
auf: «Schrecklich. Wieder eine neue Krankheit! Jeder,
den sie befällt, ist verloren!» Ich nahm die Zeitung
zur Hand und warf einen Blick hinein. Ein einziger
Mensch litt an der «neuen Krankheit» und starb an
einer anderen. Aber so sind die Frauen!

Am nächsten Tage ereignete sich etwas noch
Fürchterlicheres; eine Partei vom dritten Stocke zog aufs
Land. Und wir — im ersten Stocke — waren noch
zu Hause! Meine Frau weinte, und die Kinder waren
noch bleicher als gewöhnlich.

Zur Vermeidung aller Missverständnisse sei hier
bemerkt, dass ich meiner Frau niemals gesagt habe,
wir würden nicht aufs Land gehen, ja sie war sogar
dessen gewiss, denn wir giengen ja regelmäßig fort.
Ihre unschuldigen Manöver bezweckten auch gar nicht
die Erpressung der Sommerfrische. Das war nicht von-
nöthen. Sie ist nur bestrebt, den sommerlichen Wechsel
unsercs Aufenthaltes in eine solche Beleuchtung zu
rücken, als ob derselbe nicht infolge nobler Passion,
sondern unter der zwingenden Nothwendigkeit d^r Um-
stände erfolgen würde.

Als wir alle schon sterbenskrank waren und ich
weder zu essen noch zu trinken vermochte (d. h. nach

Studenten auf den russischen Universitäten und gegen
die nationalen Verfolgungen der Polen und der Klein-
russen gefasst wurden. Die russischen Vertreter sind in-
folge dessen ausgetreten.

( I m un g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e )
dauert die General-Debatte über die Vermal tungsreform
an, doch hofft man, dass dieselbe bis Ende dieser Woche
zu Ende gehen werde. M i t der Special - Debatte hofft
man dann bis Ende Ju l i fertig zu werden. Die in
oppositionellen Blättern lancierten Meldungen von einer
möglichen oder bevorstehenden Auflösung des Ab-
geordnetenhauses werden als Erfindungen bezeichnet.

( D i e W e l t r e i s e des C a r e v i k . ) Eine Pe-
tersburger Meldung der «Pol. Corr.» constatiert auf
Grund von in der russischen Hauptstadt nachträglich
eingelaufenen Berichten, dass die anglo - indischen Be-
hörden während des Aufenthaltes des Großfürsten'
Thronfolgers in Indien auf das forgfältigste bemüht
waren, den Verkehr zwifchen dem Carevic und den ein»
geborenen Fürsten, mit denen er in Berührung zu
kommen Gelegenheit hatte, auf die engsten Grenzen ein-
zuschränken. Dieses Verhalten habe in Petersburg
peinlich berührt. Die kurze Dauer des Aufenthaltes des
Großfürsten-Thronfolgers in Chioa wurde, wie, die
Meldung des weiteren betont, in den maßgebenden
Kreisen Pekings unangenehm bemerkt, wodurch der
in diesen Kreisen Russland gegenüber herrschenden Ver-
stimmung neue Nahrung zugeführt worden sei.

( Z u r A f f a i r e v o n A e t l e h e m . ) Ueber die
vom Sultan dem Grafen Montebello ertheilte Antwort
verlautet in diplomatifchen Kreisen, abweichend von der
französischen Version, der Sultan habe erklärt, er werde
sich. da ihm die einschlägige Frage nicht geläufig sei,
eingchend Bericht erstatten lassen. Jedenfalls wolle er
die Aufrechthaltnng des vertragsmäßig im Orient be-
stehenden status quo, und der diesbezügliche Befehl
würde sofort ertheilt werden. Durch diese Antwort
erscheint die Angelegenheit insoferne schwebend, als
gerade die verschiedenartige Auslegung dieses »talus czuo
es ist, die den Streit hervorrief.

( Z u r Lage. ) I m italienischen Senate erklärte
Rudini, die Politik der Allianzen gestatte Ital ien, in
seinen Rüstungen bescheiden zu sein. Die Allianz
nöthige leine Rüstungen auf, auch könnte kein italie-
nischer Minister die Militärpolitik betreffende bindende
Verpflichtungen übernehmen. Die Tripelallianz sei durch»
aus inaggressiv, vielmehr ganz friedlich, wie ihr zehn-
jähriger Bestand beweise.

( D e r P a t e r C u r c i , ) welcher vor einigen
Jahren viel genannt und vom Vatican verfolgt wurde,
weil er die Feindseligkeiten der Curie gegen Ital ien
und die weltlichen Ansprüche des Papstes verdammte,
ist am 8. d. zu Careggi bei Florenz gestorben, nachdem
er seine Wiederaufnahme in den Jesuitenorden erlangt
und volle Unterwerfung ausgesprochen hatte.

( V o n S a m o a ) einlangende Berichte constatie-
ren, dass eine bedeutende Agitation auf einigen Inseln
herrsche; die Eingebornen derselben erwarten die Ent-
thronung Malietoa's und die Erhebung Mataafa's auf
den Thron. Die Durchführung des Berliner Vertrages
bezüglich der Inseln soll vielfach Unzufriedenheit her-
vorrufen.

( I n de r b e l g i s c h e n K a m m e r ) brachte
General Pontus eine neue Credit-Forderung von 10 ' / ,
Millionen für Beendigung der Maas'Befestigungen ein.
Ferner erklärte der Kriegsminister, er werde eine Com-
mission zur Prüfung der Frage der allgemeinen Wehr-
pflicht einsetzen.

Ansicht meiner Frau) . . . setzten wir den Tag unserer
Abreise fest. Ich that auch einigemale meiner Frau den
Gefallen, im Wirtshause präventiv zu dinieren und
daheim keinen Bissen zu berühren, Das hatte eine
schreckliche Wirkung; meine Frau erklärte, es wäre eine
Todsünde mit der Uebersiedlung aufs Land noch länger
zu zögern.

Kurz darauf begann die große Wäsche und die
Riesenscheuerung. Handfeste Gesellen bleuten die Teppiche
zwei Tage lang durch. Die Möbel wurden hin und
her gerückt, meine Bücher abgestaubt, die Kinder streuten
mit vollen Händen Mottenpulver umher, und Hunderte
von Dunstobstgläsern wurden ohne jeden ersichtlichen
Zweck ausgewaschen. Es war, als ob wir die Reini-
gung sämmtlicher Dunstobstgläser des Stadttheiles über-
nommen hätten. Etwa vierzig davon zerbrachen; glück-
licherweise waren es Gläser unseres Besitzstandes.
Schließlich legten wir Vorhängschlösser an die Thüren
und reisten ab.

Zuerst begaben wir uns in ein ungarisches Welt-
bad. Dort hatte ich vier Duelle; das erste mit einem
Herrn, der meine Frau fixierte; das zweite mit einrm
Herrn, dessen Frau ich fixierte; das dritte mit dem
Bade-Arzte, welcher sich Patienten in der Weise er-
werben wollte, dass er dieselben verwundete; das vierte
mit dem Vadedirector. weil ich die Kost für infam er-
klärt hatte. Bei uns in Ungarn muss eben alles durch
Dueae erledigt w e r d e n . . . .

I m nächsten Sommer giengen wir in einen Bade-
ort zweiten Ranges, wo wir wohl in saurem Wasser

( A r b e i t e r b e w e g u n g . ) Die von d " ^ M,»
Bediensteten in London angenommenen ^ ^ .
sind: der zwölfstüudige Arbeitstag, die voi, oe« ^
schaften angebotenen Löhne und ein dienstfwc,
unbezahlter Tag wöchentlich. <,miB^

( D e r r u m ä n i s c h e S e n a t ) g e n W ^ F
72 gegen 5 Stimmen den Fortifications-Creou. ^
liche Redner ohne Partei-Unterschied sprachen i "
der Vorlage.

Tagesnemgleiten. ^.
Se. Majestät der K a i s e r haben. " i e H ^

garische Amtsblatt meldet, der g n e c k ' s ^ ' ! " , ^
Kirche in Szacsur 200 fl.. der griechisch - o r ^ M
Schule in Füzes - Szentpster 150 fl. der 9 ^
katholischen Kirche in Hunköcz und der « ^
katholischen Kirche in Nesso je 100 st- 5"
geruht. ,̂

— ( D e r G e d e n k t a g von C u s t o U ^ ^ ^
undzwanzigsle Juni dieses Jahres ist b"" , ^ bt>
25jährige Gedenktag des ruhmreichen Sieges' . U'
allv^rehrte Führer unseres Heeres, 3 ^ ^ " ' ^ " ' '
herzog A l b r e c h t , bei Custozza über einen ^ ^
starken Gegner errungen hat. I n p a t t ' ^ A l ^
werden im Hinblicke auf diesen Tag s ^ ' A ,«' ^
tungen geplant; auch soll der «Club der 2 " " ^ , .
Medaillenfreunde in Wien» zur Prägung ^ d B '
münze zur Erinnerung an jene glorreiche ^" ^eilt^
schlicht angeregt werden. Eine Reihe von ^ ^
welche den Sieg mitgefochten haben, betrachte ,^ ^
den Tag von Custozza als Feiertag; sie w ^ ^
alS 25jährigen Gedenktag mit erhöhtem G" ' " "- ^
und die ganze Armee feiert den Tag nm „ ü"
Pflege und das Festhalten folcher Er in^n '« ^ F
befruchtend und befeuernd auf die österre'H ^ e
wirken und sie aneifern, der Thaten unsers ^h a
gedenk zu bleiben, ihrer würdig zu wer°e A"
Kraft einzusetzeu für das große und a M " "
land. y,e 2A,<

- ( E i n g e f ä h r l i c h e r See.) ^ b ^ '
Martellthale in Tirol, welches sich von der ^cv ° '
dem durch die Ortlergruppe abgeschlossen" . ^ g ' ^
erstreckt, gestaltet sich den der «Merger o ^ ^
gehenden Berichten zufolge so gefahrdroye' ^de«' ̂ ^
Ausbruch des gewaltig angestauten Gletscher'^" c ^
erwartet werden kann. Die zwischen beM . gl> 9 ^
und der vorgeschobenen Zunge des Z " ^ ^e ""̂ , p
Wasseransammlung repräsentiert bereits l'ß M .
Wassermasse von circa 600.000 Cubital ' ^ l e " l
Meter hohe Gletscherthor, durch welche« ° >B Fe
bnlch erfolgte, ist bereits ganz unter W a ! ! ^ " ^,
Spiegel des Sees ist noch fortwährend " " ^ v0" ^„
Eiszunge des Zufallferners, welche in der ^ j l e ^ü
bis 500 Meter das Thal fperrt, ist i " " ll«b .»'
von den nagenden Wassermassen a"M">>^ g a ^ l
nicht mehr lange standhalten, worauf ''" ,B>"
geheure Masse mit einemmale über das " u ,
entleeren wird. i " ^ ü ^ '

- ( O e s t e r r e i c h i s c h e O f f i c i e r e c ^
Die zu den Frühjahrsübungen deS G " ^ ,„ si<
bierten drei österreichischen Officiere " ^ ^ K,c<
Tagen in ihre Heimat zurück, zuerst " ^ ^ ihr ^
sich beim Kaiser zu melden haben, und °">^ B<' ^'
nison. Sie nehmen, nach ihren Aussagen, ^ ^ . ft
brücke mit fort. Kaiser Wilhelm n"h" ^ e B ^

Milch nichts Anständiges zu essen " 9 " ^ , w ^
war die Gemeinde, die Besitzerin deo A e ^ ^
fi,ct mit dem Badepächter und trieb o° . g^ " " „ß
auf die Vadepromenade zur Weide. A ^ t t ^ M
schäftigte ich mich vorwiegend " ' t ^icke. ' 'ft^
noch heutzutage, wenn ich eine ^ " ^ ^ M » ,
ich nach ih r , und wenn eine Kuh " ' " ^
greift sie die Flucht. . ,^ giit ^ ^

Ich machte einen SommerverM.^ M ^
aber dort arrangieren die Somme^" .^n ^ < ,
eine Tombola zur Bekleidung der » ^ d«e ^ ,
obgleich ich die Wahrnehmung " " ^ 'mschen^ f t i ' " .
linge dichs Bruchtheiles des f ' " I z " l " h<
es vorzogen, bis zum H°lse barfuß " K g H ^ !
unsere Bekleidungsoersuche sehr""" obel°>.

Wir probierten noch G r o ß e s . ^ ^ ^
wir in ewigem Zittern darüber ° ^er " ^
Tod in den Wellen der Donau N"° ^
Eisenbahn-Train überfahren "ürven. ^ t " ^ ,

Endlich kehrten wir ermüdet "° M ^ zhy<
lich im Herbste nach "nferem l " ^ ^ L e ,.
und singen unseren Sommerfreuden ^ ^ < , " <
nach. dass wir nach zwei Woche" ' ^
wir hätten uns wir b" ^

I n der dritten Woche sch'"p l"SolN>""
über die Hauptstadt, und ,m na^, ^ .
wir wieder aus derselben. . - «^'
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^ ^ ° l s zur Hoftafel geladen und nach der Ber-
^rade auch decoriert worden.
, ^ l s e n b a h n ' K a t a s t r o p h e . ) Bei Mönch-
°n»> , ' "" ber Linie Basel-Delsberg der Jura-

v?yn, stürzte die über die Airs führende Eisen-
'»el? " dem Augenblicke ein, als ein Perfonenzug
^^ve fuhr. Der Zug stürzte in den Fluss. Man

«iil 'bass bri dem Unglücksfalle viele Personen theils
^ ' M s verwundet wurden.

!<, „ ^ ^ u b i l ä u m e ines G y m n a s i u m s . ) Am
H>cz ^ ' Juli begeht das von Georg Popel V. Lob«
^ l u ^ . ^ " 1591 gegründete Gymnasium zu Ko-
k̂ s ^ Jubiläum feines 300jährigen Vcstandes. Um

^ M ^ " würdig zu begehen, hat sich ein Co«
^Olliln » " ^ ^ l"lt der Ausarbeitung eines Fest.
^ t̂ckn " " ^ ' Die Stadtgemeinde stellt 700 st.

""9 der Auslagen zur Verfügung.
H h ^ h r i s i e n v e r f o l g u n g i n China.) Das
^ in N ^ protestantischen und katholischen Gemein-
^ lluck > " ° " Puyang'See wurde in Brand ge»
' ^ ^ '" Takutang fanden Unruhen statt. Die zur
^H l ld?^ derselben entsendeten Truppen machten mit
i ^','drern gemeinsame Zache.
Mheilun A u s h e i l u n g e n . ) Aufsehen erregt die
/ ^ 2 des Prof. Rossander von der schwedischen
z X y " Stockholm. welcher erklärt, es sei ihm ge-
?! 5lilen kbWldende durch Einspritzungen von Lymphe
K^sH'..iwei Patienten erhielten Einspritzungen in

^wure, zwei in Krebsgeschwüre im Gesicht.
"ilad " lstand i n B r a s i l i e n . ) I n Belem, der

? solenn brasilianischen Bundesstaates Para, kam
ŝslx d"^s"chen ein Aufstand zum Ausbruch, welcher
^ , ^ die dortigen Behörden unterdrückt werden

^>: <w "be rmund . ) Knabe (zum studierenden
H sluki?^ hast du denn. lieber Onkel?» — Onkel:

!>^lerePiedicin.» — Knabe: «Süße oder bittere?»

l ^cal- und PloMzial-Nachrichten.
t (Der Ka i se r i n F iume.) Aus Fiume

->, " " uns: Se. Majestät der K a i f e r trifft am
lden ^" . 25 d. M., um 7 Uhr früh hier ein. und
5hätif - ^ ' v ° le entwickeln bereits jetzt eine fieber-
berall ^ " ^ ^ " Monarchen würdig zu empsan-
s<< ",' auf der Eisenbahnstation und an zahl-

^üs ^ " ' städtischen und Privatgebäuden sieht
^hnb? ̂ " für eine reiche Decoration wffen. Auf
' un,!' so "" ld Se. Majestät von den Spitzen der
>,e"°^mmunalbehörden, von der Geistlichkeit und
kljolnl^ empfangen werden. Der Einzug in die
!ahe . ^ die Deakstraße, unter dem auf dem
i er ra ten Triumphbogen hindurch. Auf dem

^ ' lverii ^ ° ^"bünen für das Damenpublicum er-
sll>z ^ " n . wird der Bürgermeister Se. Majestät
tz^sch^ ^ " d t begrüßen. I n der Dealstraße werden
/ t>ie <z^"en vereine mit ihren Fahnen, Musikkapellen
^hz^ " ! ugend Spalier bilden. Se. Majestät wird
^°fi!iy "^entS-Palais wohnen. Nach den bisherigen
^ l c h i ^ b'ld der Kaiser am Dienstag vormittags
i? sich 3"° " Deputationen empfangen. Um 11 Uhr
< ^ be« l, Majestät zur Besichtigung der englischen
^ ^ ^ d i e ^ l l u s acht Kriegsschiffen bestehend,

"Ng aus den Wirren auf der grünen Insel.
Von U. Waldenburg.

^ Wt«ce l. ^^ ' ^°"^ung-)
" ' ^ N e w i ^ ^ athemlos. Alles Blut war aus ihrem
' '̂iasi ?^" ' 'hre Hände zitterten und eine furcht«
. '̂ ilch ^ " e sie ergriffen.
^ t m ^ . ' Du musst vorsichtig sein und kannst

^lhrit? ^'" Sliick Geld verdienen. Warte, bis die
'q, ^ie Q^'ngebrochcn ist. und dann —»
jt'""d ^ " " e war bis zum Flüstertöne herabgesun-

»ell,,,' angestrengtesten Bemühungen der jungen
^l.^°ch tt " ^ ^ "ehr. ein Wort aufzufangen.
' < l l < / e ahnte den Zusammenhang der ganzen

der .«Ä liihlte instinctiv. dass Roy und Tom
H ^ . . Men ^ f a h r befanden; Daniel wollte ste

. ^ " " ü b e r l i e f e r n .
' ^ i , „ ^ ^ ^ch aus ihrer zusammengekauerten
^rtalk " ^ " ^ sich dem Fenster. Sie durfte
'dish ̂ d a s s sie ein Wort von dem gehört halle.
" ; a!° " ' l l uud seiuem Vater verhandelt wor-
Han ^ , ' h l Entschluss war gefasst; sie wollte

s p ^ ' 3 ? ' " ganzen Tag nicht von ihres Mannes
'''t l hob Nachmittag gi'cng er in den Garteu. um
"d .^ t t re^ ! ' falten. Sie folgte ihm auch dah,n.

> ? n . ^ ^ dennoch mcht ihren Zweck, ihn redselig

^ ^ . NoH^.d.U"tel. und Daniel begab sich. nach'
^ ' n di? «. " ' ^ Worte mit dem Vater gewechselt

^ eil, va ^ l w b e . um sich umzukleiden. Grace
^s,,"hre n""ar Minuten uud folgte ihm dann.

" wilder " ^ . ^ 'b sich kaum beherrschen; die furcht-
l ^ pe'Mgten sie. Noch wusste sie nichts;

am 21. Juni hier eintrifft. Am Nachmittag des 23sten
Juni wird der Kaiser sodann die Hafenarbeiten, die Lager«
Häuser, das Palais der Marinebehörde, den Elevator,
den Pstroleumhafen, die Petroleumfabrik, die Reis-
schälfabril und die Fassfabril besichtigen. Vor den letzt-
genannten beiden Fabriken werden jetzt Triumphbogen
errichtet. Abends 8 Uhr ist Noktto pars, und mit Ein-
bruch der Dunkelheit wird eine großartige Beleuchtung
der Stadt und des Hafens mittels Gafes, elektrischen
Lichtes und bengalischer Flammen stattfinden, Außerdem
werden glanzvoll beleuchtete Schiffe auf dem Meere ver-
kehren und Riesenreflectoren von den englischen Schiffen
aus den Meeresspiegel beleuchten. Die Bürgerschaft arran»
giert einen großen Fackelzug, der, begleitet von Musik-
kapellen, vor der Wohnung Sr. Majestät vorbeidefilieren
wird. Am zweiten Tage, Mittwoch, wird Se. Majestät
in der Stadtkaserne eine Revue abhalten, dann die Kriegs-
marine-Akademie und die Tolpedofabrik und am Nach-
mittag das Casino, das Museum, die Seidenfabrik, die
Honved-Kaserne, das Militärspital und den prächtigen
Garten des Erzherzogs Josef besichtigen; um 8 Uhr
abends erfolgt die Abreise auf der Yacht «Miramar»,
welche, gefolgt von zahlreichen Schiffen und lampion-
gefchmückten Kähnen, aus dem Hafen dampfen wird. Auch
der Allerhöchste Hof wird hier mit großem, ungewohntem
Glänze erscheinen; das Gefolge Sr. Majestät wird aus
130 Personen bestehen, für welche die Hotels gemietet
wurden, doch wird auch das aus nah und fern zu er-
wartende zuströmende Publimm genügende Unterkunft in
Privatwohnungen finden, wofür die städtische Behörde
bereits ausreichende Vorsorge getroffen hat.

* ( K r a i n i s c h e L a n d Wi r t scha f t s .Gese l l «
schaf t.) ^Fortsetzung.) Namens des Ccntralausschusses er-
stattete Secretär P i r c den Administrationsbericht für
das Jahr 1890. I m vergangenen Jahre traten der Ge-
sellschaft 306 neue wirtliche Mitglieder bei, demzufolge
dieselbe mit Schluss dieses Jahres 16 Ehren-, 8 corre-
spondierende und 1472 wirkliche Mitglieder zählte. An«
fangs Juni d. I . zählte die Gesellschaft bereits 51 F i '
lialen mit über 1900 Mitgliedern, welche, abgesehen von
anderen Vortheilen, insbesondere durch das trefflich re-
digierte Fachblatt «Kmetovalec» und durch das Bezugsrecht
von Obstbäumen aus der gesellschaftlichen Baumschule an«
gezogen werden. Auch aus der slovenischen Steiermark und
selbst aus Kärnten meldeten sich Mitglieder, welche natürlich
der gleichen Vereinsrechte wie die heimischen theilhaftig
sind. Der der Generalversammlung vorgelegte Bericht gibt
ein Bild von der auf die gesummte Landwirtschaft sich er-
streckenden gesellschaftlichen Thätigkeit. I m Jahre 1885 wurde
der mehrere Joch umfassende Versuchsgarten zum größten
Theile in eine Baumschule umgewandelt, aus welcher im
vorigen Jahre die ersten hochstämmigen, zweimal ver-
edelten Obstbäume an die Mitglieder, von denen jeder
4 Stück unentgeltlich erhielt, in der Gesammtzahl von
9000 Stämmchen abgegeben wurden. Da jedoch viel mehr
Bestellungen einliefen, ließ der Ausschuss noch e.ne Baum-
schule anlegen, so dass in Hinkunft M l l ch 14 ls 15,
Tausend hochstämmige Obstbäume zur Abgabe gelangen. >
Die Mllglieder können diese prächtig herangezogenen
Bäume mit 25 kr. per Stück erhalten, während der
Marktpreis für derartige Stämmchen 40 bis 50 kr. ^
beträgt Sehr ausgedehnt ist die Thätigkeit in der Be- ^
stellung von guten Sämereien, z. Ä. von echtem Rigaer

sse"baltl^r^s"^ und die
Gedanken, welche sie damit verknüpfen tonnt?, waren
nur vage Vermuthuugen.

Daniel war fchon zum Ausgang gerüstet, als ste
eintrat Er hatte nur seinen Wams und seme Kopf«
bedeckung gewechselt. Nun galt es kein Zögern mehr.

«Daniel, du willst einen bösen Weg gehen?,
fragte sie bestimmt, und ihre Stimme hatte emen harten

^ " " E r gab keine Antwort, er war sichtlich in Ver«
leaenueit. Grace zitterte vor tiefinnerster Erregung.

«Du willst — du willst Roy und Tom ver«

" ^ M e ' h r in dem Ton als in den Worten lag eine
schwere Anklage; Daniel legte derselbe« aber offenbar
Une große Wichtigkeit bei; er zeigte stch mcht im mm-
desten beunruhigt.

«Wie kann hier von Verrath d«e Rede fein.
Grace? Es ist Nothwehr. Was würdest du sagen,
wenn man uns das Haus überm Kopf m Brand
steckte? Hast du die Drohung der «Aufrührer» mcht

Seinen Worten ließ sich nicht widerstreiten; dn "
noch änderten dieselben nichts an ihrer Abstcht.

«Tom ist dabei und —»
Sie brachte Roy's Namen nicht über ihre Lippen.

Daniel zuckte mit den Achseln.
«Ist es meine Schuld?»
«Du solltest ihn warnen!»
«Und damit die andern? Nein. wenn rr zwischen

und mit Mordbrennern lebt. so mag ihn auch dieselbe i
Strafe treffen. Er hat sie verdient!»

Nur mühsam rang sie nach Athem.
«Tom ist mein Verwandte!» warf sie nochmals em

Leinsamen, von welchem über Stettin 55 Tonnen für die
Gesellschaft eingelangt und mit 50 "/<, unter dem Markt-
preise an die Mitglieder vertheilt worden sind. Ferner
wurden 10 Waggons der besten Erdäpfelsorten aus Böhmen
und Mähren, 3500 Kilogramm Kleesamen u. s. w. für
die Mitglieder besorgt. Auch der B kämpfung der
Peronospora wendete die Gesellschaft ihre Aufmerksamkeit
zu, indem dieselbe eine Subvention von 2000 st. und
ein Darlehen von 8000 st. beim Landtage erwirkte, womit
50 Peronospora-Spritzen des heimischen, mit ersten Preisen
ausgezeichneten Systems Samassa und 40.000 Kilogramm
Kupfervitriol angekauft wurden, fo dafs die Mitglieder
sich mit viel geringeren Kosten, als im Privateinkaufe,
mit Kupfervitriol, nämlich mit 26 kr. per Kilogramm,
verforgen konnten. Besonders bemüht sich die Gesellschaft
um die Hebung der Rindviehzucht durch die richtige
Vertheilung der Rassen je nach den klimatischen und
Bodenverhältnissen der Bezirke, und ist in dieser Rich«
tun.) bei den Thierschauen ein sehr erfreulicher Fort»
schritt zu bemerke». Eigene Sectionen der Gesell-
schaft bestehen für die Pferdezucht und für die Fischerei.
Wie umfassend die geschäftliche Thätigkeit der Gefellfchaft
ist, ersieht man aus dem Rechnungsabschlüsse für das
Jahr 1890. welcher einen Geldumsatz von 125.000 st,
ausweist. Noch ist zu erwähnen, dass auch die Hufbeschlag-
schule, allerdings mit Subventionen von Staat und Land,
von der Gesellschaft erhalten wird. An derselben wurden
im Jahre 1890 fünfzehn Hufschmiede ausgrbildrt. Der
mit lebhaftem Veifalle aufgenommene Bericht des Secretärs
Wurde zur Kenntnis genommen und von der General-
versammlung dem k. k. Ackerbauministerium, der k. k. Lan-
desregierung und der krainischen Landesvertretung, welche
die Gesellschaft in ihrer Thätigkeit stets nachdrücklichst
unterstützt haben, der Dank ausgesprochen. (Schluss folgt.)

* ( N u s dem Schwurge r i ch t s faa le . ) Bei
der zweiten Verhandlung hatte sich am vergangenen Freitag
d̂er 21 Jahre alte ledige Kaischlerssohn und Maurer
Josef S n o j aus Nadgorica bei Tschernulsch des Ver-
brechens der schweren körperlichen Beschädigung zu ver«
antworten. Am 1. October v. I . hatte der Angeklagte in
der Nähe der hiesigen Tabalhauptsabrik ohne jeden An-
lafs dem einrückenden Recrulen Johann Novak aus Waitsch
einen Messerstich in die rechte Rückenseite versetzt, so dass
dieser sofort zusammenstürzte und in das Landesspital
übertragen werden musste, während Snoj sich eiligst vom
Thatorte entfernte. Nachdem Novak 59 Tage im hiesigen
Landesspitale gelegen, wurde er als unheilbar der haus«
lichen Pflege übergeben. Durch den mit Wucht geführten
Messerstich wurde die Lunge verletzt, es trat Eiterung
des rechten, später auch des linken Lungenflügels ein, so
dass an ein Aufkommen Novaks nicht mehr zu denken
ist. Snoj leugnet die That nicht, will dieselbe jedoch in
trunkenem Zustande ausgeführt haben. Die Geschwornen
bijahten einstimmig die Schuldfrage, und der Gerichtshof
verurtheilte Snoj zu vier Jahren fchweren Kerkers, ve»
fchärft mit einer Faste monatlich, einsamer Absperrung
in dunkler Zelle und Anweisung harten Lagers am
1. October eines jeden StrafjahreS. Außerdem hat der
Angeklagte an Novak eine Entschädigung von 200 st. zn
zahlen. — Samstag fanden drei Verhandlungen statt.
Bei der ersten war der 52 Jahre alte verheiratete
Schneider Franz F ik des Verbrechens der Münzverfälschung
angeklagt. Fik wurde am 30, Mai d. I . in Laibach vom

«Schlimm genug, Grace. Du solltest anderes thun,
als dich einer solchen Bekanntschaft rühmen. Gute Nacht!
Begib dich zur Ruhe!»

Er trat auf den Gang hinaus, aber sie gab ihm
den Weg nicht frei.

«Daniel, wenn du gehst — bei St. Patrick! —
so werde ich Tom waruen!»

I n ihrer furchtbaren Aufregung hatte Grace die Worte
hervorgestoßen, um sie im nächsten Augenblick bitter zu
bereuen. Unbemerkt war der alte Pächter in der
Dunkelheit herzugetreten. Die junge Frau schrie auf.
als sie ihren Arm Plötzlich mit eisernem Griff umklam-
mert fühlte.

«Siehst du, Daniel? Sie gehört mit zu der ver-
wünschten Bande und wer weiß. ob sie nicht gar mit
ihnen im Bunde steht, um mich und dich und uns alle
zu verderben! Aber nein, dazu warst du nicht schlau
genug, du Heuchlerin! Gehe. Daniel! Hole Hilfe und
iuzwifchen will ich Sorge tragen, dass diese hier nicht
von der Stelle geht. Moigen werden wir sehen, was weiter
zu thun ist. Mein einziger Sohn soll nicht für immer
an ein solches Weib gekettet sein!»

Er hatte die erschreckte und widerstandslose Grace
in das Stübchen geschoben und die Thür hinter ihr
zugeschlagen.

Sie wusste, dass sie eine Gefangene war, wenn die
Thür auch weder Schlofs noch Riegel hatte. Der alte
Patrick würde nicht von der Stelle weichen.

Sie hörte die Hausthür hinter Daniel ins Schloss
fallen; wie gebrochen saut sie auf den verlasseneu Sitz
zurück, doch die Schwäche war nur eine vorübergehende.
Ihre Gedanken kreisten in tollem Wirbel, aber sie musste
ihnen Stillstand gebieten. Nicht Tom allein war in
Gefahr, auch — Roy.

(Fortsetzung solgi.)
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Sicherheitswachmann K r a n j c verhaftet, weil er in der
Barmherzigergasse 14 verfälschte Silbergulden versteckt
hatte. Bei der noch am Abende desfelben Tages in seiner
Wohnung in Vitnje vorgenommenen Hausdurchsuchung
wurden Modelle und andere Utensilien sowie Z i n l , Z inn
und Vlei zur Fabrication von Silbergulden vorgefunden.
F i l gibt die Verfälschung von Silbergulden zu, leugnet
aber, dass er die Absicht gehabt habe, dieselben aus-
zugeben. Der Angeklagte, schon früher zweimal wegen
Mitnzverfälschung abgestraft, würd.' schuldig gesprochen
und vom Gerichtshofe zu fünf Jahren schweren Kerlers,
verschärst mit einer Faste monatlich, verurtheilt. — Bei der
zweiten Verhandlung saß der 3 1 Jahre alte Kaischlerssohn
Josef F u r l a n aus LoHe beiWipftach auf der Anklagebank.
Furlan hatte am 30. März d. I . mit seinem Onlel
Thomas Furlan einen S t re i t , in dessen Verlauf der
Angeklagte die Drohung ausstieß, «er werde ihm schon
zeigen, entweder bleibe ich todt oder er». I n der That
wurde Thomas Furlan auf dem Heimwege vom A n -
geklagten überfallen und derart misshandelt, dass er am
2. M a i den erhaltenen Verletzungen erlag. Josef Fur lan
wurde zu fünf Jahren schweren Kerlers, verschärft mit
einer Faste monatlich, verurtheilt. — Bei der dritten
Verhandlung halte sich der 14jäh:ige Student Josef
W i l e n b a r t des Verbrechens der Nothzucht zu ver«
antworten, wurde jedoch auf Grund des Wahrspruches
der Geschwornen freigesprochen. — M i t dieser Ver-
handlung wurde die zweite diesjährige Schwurgerichls-
session geschlossen.

* ( A u s u n s e r e r B e r g w e l t . ) Eine Wanderung
iiber die Villichgrazer Berge setzt jetzt eine Reihe neuer
Bilder in die Seele. I n den Waldungen ist bereits die
Heidelbeere zur Reife gelangt, an den fonnigen Weg-
rainen lacht das Roth der Erdbeere aus dem Grün der
Blätter und der Farne, und Wec durch die Thäler dieses
Gebirges zieht, namentlich durch dasjenige von Babjidol,
sieht die Moorwiesen vom Wollgras auf das prächtigste
überlleidet. Ein schimmerndes Weih legt sich auf das
saftige Grün, die Steilwiesen dagegen särbt der Klapper-
topf. Ginster und der Hornklee gelb. An Weihern meldet
sich zwischen Binsen und Wassergräsern die Schwertlilie
an , die Seerose aber sucht man auf diesen Thalgründen
vergebens. Der letzte Sonntag war infolge der Ab»
lühlung der Luft zum Wandern in unseren Bergen wie
geschaffen, und wohlgemuth giengs denn auch besonders
burchs Gelände von Vabjidol zu dem in Verborgenheit
daliegenden Schaustücke dieses Thales, zum Waldweiher
mit seinen Schlünden und Höhlenläufen, in welche
hurtige Forellen hineineilen, und von dort zog man zu
den vielen einladenden Höhenpunlten hinauf, um über
Ebene und Berge Ausschau zu halten. Viele lenkten ihre
Schritte den Steiner Alpen zu, andere lockte es auf den
Großkahlenberg hinauf, ein paar Freunde von längeren
Märschen aber setzten sogar über den Golica«Sattel hin-
über ins Kärntnerland, um von Maria ° Elend an durch
das Rosenthal zum Faaler See und von bort nach Fürnitz
zur Staatsbahn zu wandern, aus wrlcher sie wieder nach
Laibach rollten. Die Ausflugslust war im ganzen eine
bedeutende. ^

— ( D i e G e h a l t e der S t a a t s b e a m t e n . )
Nach einer Zusammenstellung des Budget - Referenten
Dr. von V i l i n s k i beziffert sich das Erfordernis für
die stehenden Bezüge der Staatsbeamten — oh»e die
Beamten der Staatsbahnen — mit 65 69 Millionen
Gulden; davon entfallen 6 ' 7 Millionen Gulden auf die
Beamten der politischen Verwaltung, 8 ' 2 Millionen
Gulden auf die dem Unterrichtsministerium unterstehenden
Beamten, insbefonberc die Professoren und Lehrer. 1 0 ' 9
Millionen Gulden auf die Beamten der Finanzbehörden,
1 2 ' 4 Millionen Gulden auf die verschiedenen Zweige
des Handelsministeriums und 1 3 ' 3 Millionen Gulden
aus die Iustizbeamten. Die Gehalte der Staatsbeamten
absorbieren ungefähr 14 Pcocent der gesummten Aus«
gaben für die einzelnen Zweige der Verwaltung.

* ( D e r g e w e r b l i c h e A u s h i l f s c a s s e -
v e r e i n ) in Laibach hielt vorgestern im Magistratssaale
unter dem Vorsitze des Directors Herrn Johann Nep.
H o r a l seine diesjährige Generalversammlung ab. Wie
wir dem Rechnungsabschlüsse für das 3b. Verwaltungs-
jahr (1890) entnehmen, belief sich der Geschäftsverkehr
in diesem Jahre auf 656.863 f l . 35 kr., während sich
der Reservesond auf 24.180 fl. 93 kr. erhöhte, Der
Stand der Mitglieder betrug am Ende des Jahres 1890
150. Der Direktor gedachte sodann in seiner Ansprache
der im abgelaufenen Jahre verstorbenen Mitglieder, ins«
besondere des Herrn Heinrich Niünan; die Versammelten
erhoben sich zum Zeichen des Beileides von den Sitzen. Nach.
dem über Antrag des Revisionsausschusses der Direction da«
Absolulorium ertheilt worden, wurde zu den Ersatzwahlen
geschritten. Gewählt wurden, und zwar in den Vorstand
die Herren: Gustav Garich, Felix No l l i , Jakob Petrin
und Barthelmä Zitnik; in den RevisionsausschusS die
Herren: Peregrin Kajzel, Franz Pi l lo und Johann Zor.
Ueber Antrag des Directors wurde sodann aus dem
Rescrvesonde der Betrag von 100 f l . für wohlthätige
Zwecke votiert und erhalten hievon: die gfwerbliche Stif-
tung 40 st., arme Gewerbsleute oder deren Witwen 30 st.,
die Lehllinge deS katholischen Gesellenvereines, die »Na-
rodn», öolk» und dcr Cyril l- und Methodverein jc 10 st.

Nachdem noch dem Director Herrn Horal für die um-
sichtig»: Leitung des Vereines der Dank ausgesprochen
worden, wurde die Versammlung vom Vorsitzenden ge-
schlossen.

— ( H e i m i s c h e Kunst.) I m Schaufenster des
Herrn Franz Kollmann in Laibach ist die von unserem
Üandsmanne, dem akademischen Bildhauer Alois P r o g a r
in Gips modellierte Skizze der für die Pfarrkirche in
Stein bestimmten Madonna ausgestellt. Das Modell zeigt
Madonna in einer Gruppe von fünf Engeln, deren drei
die Himmelskönigin singend verehren, zwei andere tragen
derselben die Attribute der Macht, Ehre, Würde und
Jungfräulichkeit — wie Krone, Scepter, Lilie und Blumen»
kränz — entgegen. Ober der auf der Erdkugel und
dem Halbmonde stehenden Madonna gruppieren sich im
Halbkreise allerliebste Amoretteülöpfe. Die ganze Gruppe
zeigt eine überaus schöne, harmonische Conception und
eine gediegene Modelliertechnil, so dass das Werk in seiner
Ausführung, welche in natürlicher Größe in Holz erfolgen
soll, ein Kunstwert zu werden verspricht, welches dem
Meister zur Ehre, der Kirche und der Stadt Stein zur
Zierde gereichen wird.

— ( D r . v. S t e P h a n . ) Aus Trieft, 14. d. M. ,
wird gemeldet: Se. Excellenz der Staatssccretär des kaiser»
lich deutschen Reichspostamtes, Dr. u. S t e p h a n , ist
heute mit dem Lloyddampfer «Orion» aus Constantinopel
hier eingetroffen, hat einer Einladung des Barons Mor»
purgo zu einem Diner, an welchem die Spitzen der hie-
sigen Behörden theilnahmen, Folge geleistet und ist abends
mit dem Schnellzuge zum Weltpostcongresse nach Wien
weitergereist.

— ( I m Rausche v e r u n g l ü c k t . ) Am 13ten
Juni um 1 Uhr früh wurde durch den Inwohner Iofef
I a g o d i c von Olscheul an der Straße zwischen Holemasch
und Waisach ein männlicher Leichnam aufgefunden. Die
Erhebungen ergaben, dass am 12. d. M . der 55jährige
Johann K m et von Freithof und der Besitzer Jakob
H r i b a r von Predassel im Wirtshause des Joses Senica
in Hotemasch Vrantwein tranken und gegen 11 Uhr abends
in betrunkenem Zustande mit einem leeren Wagen nach
Hause fuhren. Kmet dürfte vom Wagen gefallen und sich
hiebei erschlagen haben.

— ( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Eine Wiener Local-
Corrcspondenz weiß zu melden, dass der istrianische Ab-
geordnete Svinöiö, ferner die dalmatinifchen Abgeordneten
Dapar, Dr. Masovcic und Peric ihren Austritt aus dem
Verbände des Clubs der Conservativen angemeldet haben
und sich dem Iungczechen-Club angeschlossen hätten. I n
den Kreisen des letzteren wird diese Nachricht als absolut
unbegründet bezeichnet.

— ( S c h l o s s V e l d e s . ) Der Wiener Kohlen«
Händler Herr Adolf M u h r hat dem ersten Wiener
Feriencolonien'Vereine sein Schloss zu Veldes, ein am
See reizend gelegenes Haus sammt vollständiger Einrich«
tung, zur freien Beniitzung zur Verfügung gestellt. Die
Vereinspräsidentin Frau Luise Meißner und Eomilsoame
Iosefine Lory haben sich bereits nach Veldes begeben,
um das Schloss, das heuer schon benützt werden soll, zu
besichtigen und die nöthigen Vorbereitungen zu treffen.-

— ( V e r m e h r u n g d e r S i l b e r g e l d - C i r c u
l a t i o n . ) Das k. k. Finanzministerium hat eine Verord«
nung erlassen, dass von jetzt ab 20 Procent der Gehalte
in Silber zu bezahlen sind. Ueberdies werde die Ver-
wechslungscasse angewiesen, beim Wechseln sich möglichst
mit Fiinfer.Noten zu behelfen. I n Ungarn ist das Gleiche
veranlasst worden.

— ( E i n e a u f g e l ö s t e S t a r t e d i c « F e i er.)
Die vorgestern abends vom akademischen Vereine
«Hrvalska» in den Annensälen in Graz anlässlich des
30jährigen politischen Wirkens des Dr. Anton S t a r -
c e v i <l veranstaltete Feier wurde vom anwesenden Regie-
rungsvertreler, Herrn Polizeicommissär Vidowich, in vor«
gerückter Nachtstunde für aufgelöst erklärt.

— ( E i n K i n d e r t r u n k e n . ) Vorgestern gegen
12 Uhr mittags fiel das 1 ' / ^ Jahr alte Kind Urfula
D o l e n c , Tochter des Grundbesitzers Gregor Dolenc von
Brezje bei Dobrooa, in einem unbewachten Moment in
den 1b Schritte vom Hause entfernten, V« Meter tiefen
Brunnen und ertrank.

— ( G e f p r u n g e n e Glocke.) Die große Glocke
der Dechantei Zirknitz, welche im vorigen Jahrhunderte
von Samassa in Laibach gegossen wurde, ist in den letzten
Tagen gesprungen. Dieselbe war jedoch gegen Bruch bei
der «vmo oatkolica» versichert; der Schade wurde so-
mit glücklicherweise gebeckt.

— ( A u s K l a g e n f u r t ) schreibt man, dass dort
vom Dienstag den 9. d. M . bis Samstag den 13. d. M .
früh lein Sterbefall zur Anmeldung gelangte. Durch-
schnittlich sterben fönst in Klagenfurt vier Personen in
drei Tagen.

Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".
W i e n , 15. Jun i . Präsident Smolka w i r d , wie

aus dem Parlamente gemeldet w i rd , bei der Budget
debatte nicht präsidieren. Derselbe tritt morgen seinen
Erholungsurlaub an und wird an seiner Stelle Vice-
Präsident Varou Chlumecky, beziehungsweise der zweite!
Vic. Präsident, D r . Kathrein. das Präsidium führen. '

Wieu, 15. Jun i . Die «Presse, meldet aus ^
T u z l a : Der Metropolit Dionysije in Tuzla <""
gestern auf Grund Allerhöchster Entschließung ^
Simonie seines Postens enthoben und A r c h ' ^
Simic in Taona mit der Administration der ^ ^
betraut. Diese Maßregel macht den besten Eint»""
die orientalisch«orlhodoxe Bevölkerung. , ^

W i e u , 15. Jun i , ab.nds. I m S o n l e r a B ^
behufs Revision der Geschäftsordnung erklärte»
meisten Redner, mit der Abkürzung der B u d s M ^
ohne Einschränkung der Redefreiheit einverstan^ ^
sein. Es wurde ein Snbcomite' gebildet, um 1 ^ . ,
gemachten Anregungen eine entsprechende FassM
zuschlagen. ^

T l ics t , 15. Jun i . Der Statthalter R'tt" ^
Rinaldini machte heute dem von Oraz zurückge'^
Prinzen Ludwig von Battenberg, dcm C o m m a s ,
des englischen Kreuzers «Scout», seine Aufwal,,
Br im Verlassen des Schisses wurde der übliche v
von 17 Kanonenschüssen geleistet. H!

Base l , 15. J u n i . Der Sonntag um 2 ' / i ^
nachmittags abgegangene Personenzng der 3 ^ ^
erreichte kaum die über die B i r s führende B a h ^ ^
als dieselbe einstürzte. Zwei Personenwagens Mj
Postwagen und der Gepäckswagen stürzten in ^ ^
h i n a d ; ein Waggon dritter Classe schwebt z w W ' g l
Brücke und dem Trümmerhaufen. V i s heute nach^ ^
wurden 49 Todte hervorgeholt; mindestens 30 1 ' " " ^
im Wasser. D ie Verwundeten wurden nach Basel ^
führt . D ie Bergungsarbeiten sind wegen ^ M
wassers sehr schwierig. D ie Aufregung ist unbeschll ^

R o m , 15. J u n i . Der «Popolo Romano» ^ ^
D ie Handelsnertrags-Verhandlungen zwifchen 3. h?
Deutschland. Oesterreich-Ungarn und der Schw"' .
ginnen in Bern am 27. J u l i . Z u i t a l i e n i s c h " ^
Händlern wurden Ma l vano und andere höhere "
ernannt.

P a r i s , 15. J u n i . Admi ra l Gervais ist h^,,
getroffen, um die Weisungen der Regierung ^ ' A
der Reise der Escadre nach Russland einzuhol^'
Escndre geht Fre i tag oder Samstag ab. cFl

Petersburg, 15. Juni. Der Grohfi i rst-Thr^l!
verließ am 12. d. M. wieder Chabarovka lM
mittels Dampfschiffes den Amur stromaufwärts ^'i

Mexico, 15. Juni. Der frühere Vertreter i l ^
in London, Benito Gomet Farias, wurde a"
Dllblan's znm Finanzminister ernannt. ^ - ^ '

Angekommene Fremde. ,.
Am 13, Juni. „«

Hotel Stadt Wien. Graf Lichtenbrrg, Nenker, S t u H ^ , ^
Waller, Kaufleute; Liwy, Kunerer, Schneider, ^ / " " ß ^
sende, Wien. — Weibl, Mottling. — Ranzenhoi^c^
Berlin. — Koldowsky, Gablonz, - Dr. Ri l l , , " ,^iff
Nenmann, Kaufmann, Linz. — Cermak, Geonw
Trebitsch. — Varon Lazarini, Graz. Oail^l

Hotel Elefant. Pelnaz, Oberingenieur; PoNal, " , ßH
Munk, Industrieller, Wien. — Schenner, I n g c n i w ^ ^
Urbancic. Giaz. — v. Turk, Gutsbesitzer, Novig l^ ßft^
Gulsblsitzer. Steinbrück. — Seeland. Oberbergra'^M,
fuit. — Zekelyi, Trieft. — Urbanek, Nenmarktl. -^,"^ ^
Neisendc-r, Oedenburg. — Verlinc, Selzach. -- o'" .^
— Dr. Gregorin, Aduocat; Mahorcic, Sessana. ^ jff>

Hotel Vairlschcr Hof. Lakner, Mazale, ObermM ^ K
s. Frau, Privat, Dresden, — Kreßc, l . f. Beamtet, ^ ^,
Braune, Priuat, Gottschee. Ae^

Hutel Slidbahnhof. Panzer, Kaufmann, München. ^ >
Carbonasso, Trieft. — Wassermann, T r i e s t ^ ^ ^ - " ^

Verstorbene. , , « ,5^
D e n 1 4. I u n i. Antonia Bula l , K a M " ' >^

? Tage, Hauptmanca 16, Lebensschwäche. _ ^ - ! s ^

M'kswirtschastlicbes. ^ '
Laibach, IN. Juni . Die Durchschnittspreise st^ ^ s ,

dein heutigen Markte wie folgt: ^ - ^ - - A ^ ^

Weizen rn, heltolit 8,12 6, 3 Butter pr. Kilo ' ,^! s >
Korn » b!69 5^89 Eier pr. Stück - ' , ^ 1 " ^
Gerstf . 4^55 4 64 Milch pr. Liter- - s / ^
hafcr . 3 25 3 25̂  Rindfleisch pr. K ' " ^ 5 ^
halbfruch! . 5 5N^Kalbfleisch ' ^ ^ ^
Heiden » 5 69 610 Zchweincfleisch ' ^ s ^
Hirse . 5 69 5 88 Schöpsenfleisch ' ^ M ^
Kukuruz » 5 80 b 81 Hähndel pr. S " " ^ z » ^
Erdäpfel U)0 Ki!.> 2 59 Tauben ' iU> !
Linsen pr. Hetmlii 10 Heu pr. M.-L"- ' Z ^
Erbsen » 9 Stroh ' ' ' ! ^ ,
Fisolen . 9 Holz, hartes' U ß4"
RindSschmalz Kilo - 85 K l " l ^ 4 ^ . ^
Schweineschmalz, - 6 8 - " weiches. ' ^ Z 5 ^
Lpeck, frisch, , — 54 W e i n , w t h . , i 0 " ^ " ' ^ - ^

— aeräuchctt « — 64 ! — w e i h e ^ I ^ ^ ^ , ,
> > > > ^ a l ^ ' »

Meteorologische Beoblichtunssen^ul^^^

__^_ ! ^ ^ _ ! _ . — > ^ t Ä ^ l /
" " 7 U , M g , l 737 o " ' ^ ^ ' >NO7schwach le'A.völll '
1 5 . 2 . N, 736? 21'4 SW. schwach, ^ M . l ^ !

9 » Al>. 736-2 I 15'2 SW. schwach! b e l " E ^
Schöner Morgen, nachmittags the i lwe ' !^ ^ X !

bewüllt; den 1«. morgens 5 Uhr Negen. "- yzorlN^>^ !
de^Temperatui 16-9°, um 1-b" m t t e r ^ m ^ ^ ^

Ne,antwortlicher Reda^cm: 3- ^'"
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Course an der Wiener Börse vom 15. Juni 1891.
l , . , Geld Ware
5,t°'s"lehen.

^'" iche »knte in Noteu 92 50 92 70
?p/ «.' ' 9U'4n 9260
^ « l a a t s l o s e . 250 fl, 13375 13450
t̂ ,° » ganze 500 fl. 139 — 139 50

°"«l°!e . . wu fi, ,79 25 1 8 0 -
'°«>ü!^ - ' 50 si, 179 25 1 8 0 -

" d b l ^ k 120 fl, . . 145 5c 14l> 50

h H b r e n t c . steuerfrei, 11080 1 1 1 -
^ "tenrents. . . 102 45 102 65

H„'!"e Eisenbahn,
^ t t c h r e i b u n g e n .
^ K ^ " G . steuerfrei . H3'5o 114 -
^ , ^ « ° h » i» Silber , H<l - 118 80
? » , . «°b» in Silber . 10550 10«'5<»
N ^ ^ st. CM. . . 243 - 24«'-
U i 5> 2 200 fi. ö, W. 222 — 225. —
M^'"r.°l 200 fl, ö, N. 215' - 21625
^ l ^ ! ^ 2 ( M W a r l . 10<»-?5 11050
^°'epl>3«5 ^ ° ' ' ' " ' " " "" ^
^l»es m ?" ^U,- 1684 . 96 50 9750

°"-°°hn Emlss. 1884 95 20 96'—
Z«l/°!"° ^ / „ . . . . tO5b(/ 10580
?«"fü°/, . . . 101-70 101-80
l«ü« '""l,i(,,,fl.ij.N!.S. 116L0 1171 >
Mal,,,«, ,cu>ni,l. StNcke «s — 99 8̂>
5°«!« I^'^'täten . . - '
Miu^bl'gat.V. I . 1876 113 - 1 1 4 -
^ A V'^bl.-Ob.ioufl, 97 40 9810

^'l!°l. . ^ 5Ufi, ö,W, 1 8 7 - 137-5»
^,e 4°/̂  ^ ^ ^ y ^ ^ 9 30 129 90

-»»»»»——^^^^^—^—^' Geld Ware
Grundenll.'Gbltgationen

(für 100 fi. C M . ) .
5°/n gallzische 10475 105 25
5"/„ mährische — ' ^ - ^ ' ^
5°/„ K r a i n und Küstenland . . —'— — —
5°/« niederSsterreichische . . . 10950 --'—
5"/„ steirische —'— —'—
5"/„ lroatische und slavonische . 104-75 1«5 25
5«/„ stebenbürgische . . . . —'— — —
5°/„ Temeser V a n a t . . . . —'— —'—
5«/„ ungarische 9 2 2 0 92-80

Andere üssentl. Anlehen.
Donau Äeg,-Lose 5"/„ 100 fi. . 120-25 12I' -

dto, Anleihe 187» . . 106— 10L'5<>
Uniehen der Stadt Gör, . . 111'— —'—
Anlehen b. Stadtgemeinbe Wien 10520 106 —
Präin,-Aul, b. Stadtgem, M e n 153-75 15425
Bürscnbau - «nlehen verlos. 5°/„ 97 75 9875

Pfandbriefe
(für 100 fl.),

Bobencr, allg, öst, 4°/oG, . . 115'—11575
bto. bto, 4>/,°/n - - - 10050 101-10
btll. dtll. 4°/„ . . . 87'20 97-70
dto, Präm,-Sch!ildverschr, 3°/« 109-25 109-75

Oest, Hypothelenbanl lü j . 50»/̂  98'7< 9l»30
Ocst,-ung, Baut vcrl, 4'/,°/<> - 10125 101-75

dctto » 4°/„ . . 9970 100-10
detto bOjähr. » 4°/, - - 9970 10010

VrioritätL'Vbligatilinen
(für 100 ft,),

Ferdinands-glordbahn Em, 1886 S9'80 10060
Galizische Karl - Ludwig - Vahi,

Ein. 1881 300 fl, S. 4'/,"/o - 99.20 99'8,i

Veld Ware
Oesterr. Nordwestbahn . io? - 10? 9l,
Staatsbahn . . . . ' . ^..
Südbahn l l 3"/„ . . ' ' ' 15U.75 151-?^
.. ' « «^ ' ' ' 1 1 8 6 0 1 1 9 0 0
U n g . - g a l i z . B a h » . . . . . 1 0 2 - 1 0 2 5 0

Diverse Lose
(per Stück).

Kreditlose 100 fl 1 8 7 - 1 8 7 5 0
Clarli-Lose 40 fi . . , 55.75 5 7 . ^
4°/« Donau-Dampfsch. 100 fi, . 123 - 124 —
La,bacher Präm.-Änlch, 20 f l . 2050 21 —
Ofener Lose 40 fl. . ...__ _ . ^
Palffy Lo!e 40 f l , . . . ' ' 55.75 5 g . _
Nöthen Kreuz, öst. Ges. v., i n fl. l?'6l> i ? u o
Rudolph Lose 10 st. , . . ^ . 2<)._ 20'75
Salm-Lose 40 fl g<,. , g „ . ^
St.-Genois-Lose 40 fl. . . . ß,..^ g ^ . ^
Waldsteiu-liose 2» fl. «ö.^n » 7 , ^
Winblsch'Gräh'Lose 20 fl. ' .' 50-50 51.50
New. Sch^^o/nPräm^Schuld-

verschr. der Bodencreditanstalt l>6— 2b —
Kank'Actien

(per Stück),
A n h o s t . Äanl2,>ufl.c>0<>/.C. . iß2-5o 1 N 3 -
Bankverein, Wiener, 100 N ii»« ?,' <<^-«n
Vdn.Anst. «st,. 200 fl. S.W«/« 3 8 2 - 3 8 3 -
Crdt..«nst, f. Hand, u. E. iLof l 2935N 800--
Creditbani, «llg, ung,, 200 fl 24250 343 —
Neposttenbanl M g . 200 fl. . 202 50 203-5^
Mcompte Ges., Nd^röst.. 500 fi. e i 5 - 6 1 « -
Giro-u. Cassenv., Wiener 200 fl.5211-50 ̂ 2-50

Veld Ware
Hhpothelenb., list. 200 fl. 25°/»E. ? l — 73 —
LünberbllNl, öst. 200 fl. G. , . 211 2!) 21175
Ocsterr. ung, Äanl 600 fl. . . 102«! 1024
Unlonba»! 200 fl 23630 236 9)
Verlehrsbanl, Allg., 140 . , i59-7^iN0-75

Actien von Transport»
Unternehmungen.

(per Stück),

Nlbrecht-Vahn 200 fl, Silber . 8»-5» no —
sllsüld'ssiimian, Aal)» 200 fl. S, 202 25 202 ?!.
Bühm. Nordbahn 150 fl. . . 188-^ 183 —

» Westbahn 200 f l . . . . 35»'— 357'-
Vufchtiehrader Eis, 500 fl, CM. 12-iN IL3ft

dto. (lit. U,) 200 st, . 484 — 487' - -
Donau ° Dampfschisssahil - Ges.,

Oesterr, 500 fl, CM, , . . 308 — ?.12'—
Dräu Eis. (V,-Db.-Z.)200 fl. S, 200'— 2 0 1 ' -
Dux-Aobenb.Vil.-A, 200 fl. S. —'— —- —
sserbinand« Nordb. 1000 fl, CM, 2840 2«50
Gal. Carl-Lubw, Ä. 200 fl, CM, 218 75 219-75
Lemb, - Czernow. - Iassy - Visen-

bahn-Gcscllsch, 2U0 fl. S, , . 24650 24?-—
Lloyd.öst.-ung,,Trieft 50»st,TM, 415 — 41t,- -
Oesterr. Nordwestb. 2U0 fl,Sllb. 2U5- - 205 60

dto. (lit, u.) 2N<! fl. S. . . 211 25 2115U
Prag DuxerEisenb. 150 fl.Silb. 91-25 9 2 -
Staatsrisciibahn 200 fl. Silber 2»3'25 29375
Tübbahn 200 fl. Silber . . . I I 5 7 5 «16-25
Süo°«ordd.Verb.-V,2N0fl.VM, 183 — 184 —
Tramway-Ges.,Wr,,I7Nfl. ö. W. ^35 — 236--

» neue Wr,, Prioritäts-
Nctien 100 fl 85'- - 95 5^

Ung.-galiz. Eisenb, 200 st, Silber 2^0 50 201- -

Geld s»°r<:
Ung. Nordostbahn 200 fl, Silber 197-s,« i»?-?5
Ui!g,Westb,(Raab-Graz)2U0fl.S. 200'— 20"»-25

Industrie-Actien
(per Stück),

Vauges,, M g , Oest., 100 st. . 1 1 0 - »12--
Egydler Eisen- und Stahl-Ind.

in Wien 100 fl 80 — 815</
Eisenbahnw-Aeihg., erste, 80 si, 95'— 9 ? - .
«Vlbemühl» Papiers, u, V ° G . 4 9 — 50 —
Llesinger Nrancrei 100 fi, . . 95'-- 96 —
Montan Gesell., üstcrr.-alpine 88 80 88'40
Prager Eisen-Ind,-Ges, 200 fl. 410 — 413'
Salgo-Tarj, Steinlohlcn 80 st. 572 — 5 8 0 -
«Schlögelmühl., Papiers. 2<»)fl. 196 l.(< 198 50
«Steyrermühl»,Papiers.n.Ä.-E. 130 — I30»0
Trifailer Kuhlciiw.Ges. 70 fl. . 177 — 178 —
Wasf<'!!f..G„Oest,!nWien100fl. 506'— 512' -
Waggon-Lclhanst., Allg. in Pest

80 fl 8 6 - 87 —
Wr. Uaugesellschaft 100 fi. . . 8 5 — »?'—
WienerbergerZiegel-Actlen-Ges. 233t>0 24050

Devisen.
Deutsche Plätze b?-U2. 5775
London 117 50 1»? «5
Pari« 4645 4S'5b

Daluten.
Ducaten 553, 555,
20-Francs-2tücke N'30, 8 3 1 .
Deutsche «eichsbanlnoten . . 5757, 5765
Papier-Nudel l>»8, «38«,
Italienische Vanlnuten (100 L.) 4<)50 4750

Nach dem officiellen Coursblatte.

p r : : ^ r r , : ; r r i r , t ffectttte k BÄnses ttltaier & Sclattera
Nl5?-22r, WIEST, I., Kärntnerstrasse SO.

^ 3 ^ ^ ^ » » » o klr. 4. 6l8len 3tol!lc,
^ltzl, ^ ^ ^"^ l ßl-0886n wimmern, v̂vei
^ ^ l n i t Uoldalkon, kucke, Lpeise.
l^^ l l tzr , vacl)Ilammer, WasLkrleitun^»
^ l e n zu KltoU»«1l 1»SI. (2486) 3-1

^ 3 ^ Nr. 4212?

!tz Erinnerung.
shi» !' k- Bezirksgerichte Gottschee
l^a ^ der unbekannt wo abwesen-
« ^ » a r e t h a T r o h a von Mitter-

M i l ^ ^ l an dieselbe lautende dies-
K A Bescheid vom 9. April. Zahl
^ ^kffcud den executiven Verkallf
^ . ^ der Gertraud Zager von
f lvo . 8ub Einlage Z. 79 aä Ober-

s t die Realfeilbietung auf den
^ > J u n i und

^ 2 . I„ l i 1891
ttiV" angeordnet ist, dem derselben
l» ^ " l bestellten Curator a6 äclum
<tlü^lon Lovez von Gottschee zur
^ l ^lisiung zugestellt worden.
hy> ^zulsgericht Gottschre. am

' ^ l St. 3117.
^ Objava.
^ se • °^ r aJn e m sodišči v Po-
\^ Jö čez tožbo Andreja Ra-
*V»r12 ^ a d o t oviö (po gospodu
HQH1CU) Proti Jožefu Trobecu
\\Ja št. 1, zdaj neznano kje v
^ ' 2aradi 10 gold, s pr. razprava

! ^ J 4 - Juni ja 1891. 1.
E Kt °P°ludne z dodatkom § 28.
hu vsW°^o 6 ' 'a ' t e r s e Je P r e P' s

P u ^ d . neznanega bivališča to-
|?l|ikoni

nje8ovo nevarnost in troške
I $ ^o P° s t a vli e nemu dr. Eduardu
i V n e °^ine vročil-
l%8i ° .naJ s e omenjeni dan sam
bL lie pooblaščenca naznani
(Skh^Ova P'sma o pravem času

v ^ f t °
k r a Jno sodišče v Postojini

^ 1 St. 563.

k J (Po I?1 s l ; v a r i M a t e v ž a Sufielna

R i W ^ ' S p r - i zvrSilna prodaja
^ 2«T, u i z Nadanjega Sela
IJ^lOe K j i S ö a Pod vlozno št. 21

Ĥ °bcine Nadanje Selo vnovič

^ ' ^ ' d i U n i j a 1 8 9 1 . 1.
Aith joludne pri t.em sodišči
T A okr

 d a l k o m odločila.
•Jah,,,']I10 sodišče v Fostojini

QUvarja 1891.

(2451) 3—1 St. 3865.
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Kamniku
naznanja glede na oklica z dne 14ega
novembra 1890, štev. 8948, in z dne
19. januvarja 1891, št. 450, da se je
izvršilna dražba Janezu Dermastji iz
Most lastnih zemljišč vložni štev. 112
in 113kalastralne občine Moste, vložna
štev. 125 katastralne občine Križ in
vložna št. 140 katastralne občine Klanc
na dan

27. j u n i j a
in na dan

2 5. ju l i j a 1891. 1.,
vselej ob 11. uri dopoludne pri tem
sodišči s poprejšnjim dodatkom po-
novila.

C. kr. okrajno sodišče v Kamniku
dne 20. maja 1891.

"(2456)~3^I St. 3710.
Oklic

ki sklicuje zapuščinske upnike.
C. kr. okrajno sodišče v Litiji opo-

minja tiste, ki bi kakor upniki imeli
kaj terjati od zapuščine dne 19. aprila
1891 v Zagorji za Savo brez oporoke
umršega posestnika in kramarja An-
t o n a Kimovca, najpridejo k temu
sodišči dne

26. j u n i j a 1891. 1.
ob 9. uri dopoludne napovedati in iz-
kazati svoje terjatve ali naj do tistih
döb prošnjo svojo pismeno vložč, ker
bi sicer iz zapuščine, ako bi s po-
plačevanjem napovedanih dolgov pošla,
ne imeli niö terjati, razun če bi kako
zastavno pravico imeli.

C. kr. okrajno sodišče v Litiji dne
31. maja 189L

(2477) 3—1 Nr. 3437.

Bekanntmachung.
Bei dem k. k. Bezirksgerichte Adelsberg

wurde über die Klage des Ialob Zurc
von Oberplanina (durch Dr. Deu in
Adelsberg) gegen die unbekannt wo in
Amerika befindliche Agathe Konobet von
Bllkovje polo. 40 fl. 93 kr. die mündliche
Bagatell-Verhandlung auf d«-n

2 4 . J u n i 1 8 9 1
um 9 Uhr vormittags mit dem Anhange
des § 28 Bagatell-Verflihrells angeordnet
und die Klagsabschnft infolge des un-
blkannttn Aufenthaltes der Geklagten dem
auf ihre Gefahr und Kosten bestellten
Curator Herru Dr. Pitamic in Adels-
bcrg bchändigt.

Die Geklagte hat daher am bezeich-
neten Tage Hiergerichts zu erscheinen oder
den Machthaber namhaft zu machen odcr
aber ihre Behelfe dem Curator mitzu-
theilen.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg, am
22. M a i 1891.

(2474) 3—1 Nr. 2742.

Betauntmachung.
Bei dem k.k, Bezirksgerichte Adelsberg

wurde über die Klage des Josef Out
von Adelsberg gegen Margarethe Cuk und
Valentin Kovac von Adelsberg wegen
Verjährt- und Erloschenerklärung der auf
der Realität Einlage Z. 295 der Cata-
stralgemeinde Adelsberg haftenden For-
derung der ersteren aus der Quittung
vom 11. Jänner 1832 per 34 fl. C. M .
s. A und des letztern aus dem Urtheile
vom 6. Jänner 1841 per 40 fl. C. M .
c 8. 0. die summarische Verhandlung auf

den 2 3 . J u n i 1 8 9 1
um 9 Uhr vormittags mit dem Anhange
des § 18 Summar-Patentes angeordnet
und die Klagsabschrift infolge des un-
bekannten Aufenthaltes der Geklagten dem
auf ihre Gefahr und Kosten bestallten
Curator H?rrn Paul Beseljak, k. k. Notar
in Adelsvrrg, vehändigt.

Die Geklagten haben daher am be»
zeichneten Tage hiergerichts zu erscheinen
oder den Machthaber namhaft zu machen
oder aber ihre Behelfe dem Curator
rechtzeitig mitzutheilen.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg, am
30. April 1891.

(2494) 3—1 St. 10.640.
Oklic.

C. kr. za mesto deleg. okrajno so-
disöe'v Ljubljani naznanja:

V izvršilni zadevi dr. Fv. Papeža
v Ljubljani proti Antonu Skubicu iz
Velike Stare Vasi zaradi 250 gold,
je na 20. maja 1891 za izvršilno pro-
dajo na 3622 gold, cenjenega nepre-
makljivegfl, Antonu Skubicu lastnega
posestva vložna štev. 35 katastralne
občine Stara Vas, odrejeni prvi rök
brezvspešen ostal ter se bode zato
druga izvršilna prodaja omenjenega
posestva vršila dne

20. j u n i j a 1891. 1.
C. kr. za mesto deleg. okrajno so-

dišče v Ljubljani dne 24. maja 1891.
l2496f3~L " SUB4Ö5T

Oklic.
V izvrsilni zadevi Franceta Li-

paha iz Ljubljane proti Mariji Skubic
iz Javorja se določajo za izvršilno
prodajo terjatve Marije Skubic iz Ja-
vorja iz ženitnega pisma z dne 18ega
januvarja 1853, zastavopravno zava-
rovane na zemljišči Janeza Galeta
iz Javorja st. 19, katastralne občine
Javor v znesku 321 gold. 4 kr. dva
dneva na

24. jun i ja in na
25. j u l i j a 1891. 1.,

vsakikrat ob 9. uri dopoludne pri tem
sodisči s tern pristavkom, da se bode
terjatev oddala pri prvem dnevu le
za ali öez nominalno vrednost, pri

drugem dnevu pa tudi pod to ta-
istemu, kateri bode največ obljubil,
pa le proti gotovem plačilu.

C. kr. za mesto deleg. okrajno so-
dišče v Ljubljani dne 28. apria 1891.
(2472) 3—1 Št. 2903, 2895, 2896, 2913.

Oglas.
Vsled tožeb:
1.) Johane Opeka iz Ževš proti

Janezu Opeka iz Rakitne zaradi 150
goldinarjev s. p.;

2.) Josipa Telbana iz Kamnika
proti Andreju Suštarju iz Kamnika
zaradi pripoznanja zastaranja terjatve;

3.) Franceta Sternada iz Stare
Vrhnike proti Mihi Skrotnigu iz Stare
Vrhnike zaradi priposestovanja zem-
ljišča;

4.) Jakoba Ogrina iz Velike Ligojne
proti Antonu Vogrinu iz Velike Ligojne
zaradi pripoznanja priposestovanja
s. p., — določil se je dan v suma-
rično razpravo na

27. j u n i j a 1891. 1.
dopoludne ob 9. uri pri tem sodišči
ter so se vročile tožbe nastopnim
kuratorjem:

ad I Janezu Borštniku iz Rakitne;
ad 2 Andreju Petelinu iz Kamnika;
ad 3 Andreju Casermanu iz Stare

Vrhnike;
ad 4 Jakobu Kovaču iz Male Li-

gojne.
To se naznanja neznano kje bi-

vajočim toženim in njih pravnim na-
slednikom v svrho, da si varujejo
pravice.

C. kr. okrajno sodišče na Vrhniki
dne 30. aprila 1891.

(2413) 3—1 Nr. 1183.

Curatels-Verhällgllllss.
Vom k. k. Bezirksgerichte Ratschach

wird bekannt gegeben:
Das k. k. Kreisgericht Rudolfswert

habe mit dem Beschlusse vom 14. April
1891. Z. 630, über F r a n z U r b i c
von Ratfchach ob gerichtlich erhobenen
Wahnsinnes im Sinne des § 273 a. b.
G. B. die Curatel zu verhängen befunden.

K. k. Bezirksgericht Rätschach, am
29. Apri l 1891^

(2437) 3—1 Nr. 4812.

Curatorsbestelluug.
Vom k. k. Bezirksgericht«' Gurkfeld

wird hiemit bekanntgegeben, dass dem
Josef Racic jun. von Venise, nun un-
bekannten Aufenthaltes, zur Wahrung
desfeu Interessen ein Curator aä a«tum
iu der Person des Anton LanrinZek von
Gurkfeld bestellt, decretiert und demselben
der diesgerichtliche Realfeilbietungsbescheid
uom 17. M a i 1891, Z. 4300. zugestellt
wurde.

K. k Bezirksgericht Gurtfeld, am 8ten
Juni 1891.


